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5Jubiläum
Flügelförmiger FORD THUNDERBIRD 

1962 gab es im Vergleich zu der 1961 entwickelten Version noch ca. 100 tech-
nische Verbesserungen und leichte Veränderungen an den Verzierungen. Ein 
6,4L V8 Ford Motor aus der FE Serie mit 4-fach Vergaser treibt die Bullet Birds 
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http://www.oldtimer-tv.com/oldtimer/DE/oldtimer/index.php?Seite=41


Lesen Sie mehr und sehen Sie hier das Video ...
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an. Die 62er Thunderbirds erreichen eine Höchstgeschwindigkeit bis zu 200 km/h. Einige 
Fahrzeuge wurden als Rennfahrzeuge gebaut und hatten 340 PS.
Die ballistisch anmutende Karosserie liegt auf einem neuartigen universell einsetzbaren 
Fahrwerk mit A-förmiger Radaufhängung und Spiralfederung. Speichen zieren die Felgen.
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Thunderbird - der Name lässt indianische Ursprün-
ge vermuten, wie auch das Logo. Aber nach lan-
ger Namenssuche für eine neue Serie bei Ford, 
die als Konkurrenz zu der Corvette auf den Markt 
gebracht werden sollte, sah Designer Alden Giber-
son eines Abends auf dem Heimweg durch eine 
optische Täuschung, einen Blitz in einen Vogel 
einschlagen, und der Name „Thunderbird“, zu 
Deutsch „Donnervogel“ war geboren.
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Um das Austeigen des Fahrers zu erleichtern, lässt sich das Lenkrad zur Seite schwenken. 
Ab der 1962 Thunderbird Modelle serienmäßig eingebaut, 1961 noch gegen einen Auf-
preis.Imposant ist das automatische Cabriodach. Das gesamte Heck öffnet sich und gibt 
das Dach frei.
Berühmte Besitzer eines Ford T-Bird Bullet waren J.F. Kennedy und Elvis Presley. Der T-Bird 
begleitete alle Wahlparaden von J.F Kennedy.
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Alle Notierungen im Bereich Marktwerte und Auktionen wurden nach bestem Wissen-
durch die Fachredaktion Marktwertanalysen ermittelt. Die Zustandsnoten 1 (sehr selten) 
und 5 (nicht fahrbereiter Zustand) wurden nicht ermittelt, da solche Fahrzeuge kaumo-
der äußerst selten gehandelt werden. Die ausgewiesenen Notierungen verstehen sich als 
Durchschnittswerte für das entsprechende Modell und können eine tatsächliche Werter-
mittlung durch einen GTÜ-Sachverständigen nicht ersetzen.

Sie benötigen eine Versicherungseinstufung oder ein Wertgutachten für Ihr historisches 
Fahrzeug? Ihr GTÜ-Sachverständiger ermittelt Ihnen gerne unter Berücksichtigung aller-
wertbeeinflussenden Faktoren den tatsächlichen Wert Ihres Kraftfahrzeuges und doku-
mentiert dabei alle technischen und wertbeeinflussenden Faktoren.

Jahr Zustand 2 Zustand 3 Zustand 4
2008 14.000 Euro 7.500 Euro 3.700 Euro
2009 14.200 Euro 7.900 Euro 4.000 Euro
2010 14.800 Euro 8.100 Euro 4.300 Euro
2011 15.300 Euro 8.600 Euro 4.700 Euro

Marktwerte

Modell Baujahr Zustand Auktion Ort Preis
Minor 1000 Cabriolet 1962 2-3 08.05.2010 Toffen (CH) 11.570 €

Auktionen

Baujahr 1961 - 1963
Modell Thunderbird „Bullit Bird“
Hubraum 6293 ccm
Leistung 304 PS
Karosserie Cabriolet
KBA TSN 000

Marktwertanalyse

FORD             USA
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Hubraum 6293 ccm
Bohrung & Hub 102,9 x 96 mm
Zylinderzahl V-8 Motor
Verdichtungsverhältnis 8,5:1
Leistung bei 3500 U/min 304,2 PS
Max. Drehmoment b. 4000 U/min -
Zylinderkopf -
Ventilsteuerung --
Vergaser Vierkammer Vergaser
Vorderradaufhängung Dreieck-Querlenker mit 

Spiralfedern und Kolben-
dämpfer

Kraftübertragung Hinten
Hinterachse Starrachse, Blattfedern, 

Kolbendämpfer
Radstand 2870 mm
Spur vorne 1549 mm
Spur hinten 1524 mm
Länge 5207 mm
Breite 1930 mm
Gesamtgewicht mit Öl, Wasser und Kraftstoff 1947 kg

Technische Daten Cabriolet
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Das Audi museum mobile zeigt in der Aus-
stellung „Gute Zeiten“ (15. August bis 31. 
Oktober 2012) mehr als zwanzig Jahre Audi 
DTM-Geschichte. Magische Momente, in 
denen es den Audi-Teams mit Bestzeiten 
ins Ziel fuhren werden lebendig: V8 quatt-
ro, TT und A4 hießen die Sieger-Fahrzeuge 
– Stuck, Biela, Aiello, Ekström, Scheider 
und Tomczyk die Helden. Sie alle schrie-
ben ein Stück Audi-Motorsport-Geschichte. 
Das Rennen 1990 in Zolder markierte den 
Einstieg von Audi in die Deutsche Touren-
wagen-Meisterschaft. Hans-Joachim Stuck 
stellte sich mit einem V8 quattro erstmals 
der Konkurrenz – ein Gespann , das bereits 
fünf Wochen später die ersten Siegerpoka-
le von der Berliner Avus mit nach Hause 
nahm und am Ende einer grandiosen Sai-

son sogar den Titel gewinnen konnte. Nicht 
nur dank des Allradvorteils setzte sich Audi 
gegen die starke Konkurrenz durch, der 
V8-Motor des Audi war den Vierzylindern 
auch leistungsmäßig überlegen.
Im Folgejahr wurden die Karten neu ge-
mischt: vier Fahrer, zwei Teams und wieder 
ein Meistertitel – diesmal für Frank Biela. 
Zweimal gelang den Fahrern der Vier Ringe 
im Jahr 1991 sogar ein Vierfach-Sieg. Mit 
einer modifizierten Kurbelwelle, die von 
der damaligen Sportbehörde freigegeben 
wurde, ging der V8 quattro 1992 wieder 
an den Start. Wenige Monate später galt 
diese Welle als nicht mehr regelkonform. 
Das war für Audi der Grund, das bis dahin 
höchst erfolgreiche DTM-Engagement zu 
beenden. Ende 1996 wurde die „Deutsche 

Spannende Momente aus 20 Jahren DTM
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Tourenwagen-Meisterschaft“ ganz einge-
stellt (1984-1996).
Die Jahrtausendwende brachte die DTM 
wieder an den Start. Seit dem Jahr 2000 
stehen die drei magischen Buchstaben 
DTM allerdings für „Deutsche Tourenwa-
gen Masters“. Das Abt-Team ging mit vier 
Audi TT-R ins Rennen und stellte bereits im 
Jahr 2002 mit Laurent Aiello den Meister 
der Saison. Ein Erfolg, an den die Abt-Trup-
pe im Folgejahr nicht anknüpfen konnte. 
2004 betrat Audi mit einem Werks-Team 
erneut die große DTM-Bühne. Der Vor-
hang zum Saisonauftakt öffnete sich in 
Hockenheim, und ein neu entwickelter A4 
DTM zeigte sich der Konkurrenz. „Audi tritt 
nicht an, um nur dabei zu sein. Wir wol-
len siegfähig sein und um den Meistertitel 
fahren“, so Audi-Sportchef Dr. Wolfgang 
Ullrich damals. Dass dies dem Schweden 
Mattias Ekström auf Anhieb gelang, war 

ein Riesen-Erfolg. Und es sollte nicht sein 
einziger bleiben: Auch 2007 brachte Ek-
ström die DTM-Trophäe nach Ingolstadt. 
2008 und 2009 waren die Jahre von Timo 
Scheider. Er holte die DTM-Krone zwei Mal 
hintereinander – der Titel-Hattrick für die 
Vier Ringe. 2011 saß Martin Tomczyk am 
Steuer eines A4 DTM-Jahreswagens – sen-
sationell, dass er gerade mit diesem Auto 
Meister wurde.
Eine Auswahl der faszinierendsten Renn-
fahrzeuge der DTM-Geschichte sind die 
Hauptdarsteller der Sonderausstellung. 
V8, TT, A4 und auch Fahrzeuge der DTM-
Konkurrenten lassen Motorsportbegeister-
te eintauchen in diese Welt voll Adrenalin 
und technischer Präzision. Die Ausstellung 
ist von 15. August bis 31. Oktober 2012 
täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
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Fahrgenuss und Gaumenfreuden sind die 
Zutaten der 7. Schwarzwald Classic, die in 
diesem Jahr vom 28.  bis 30. September 
durchgeführt wird. Unter der fachkundigen 
Leitung von Retro Promotion GmbH führt 
die gemütliche Oldtimerfahrt durch den 
Nordschwarzwald und das Neckar Alb-Ge-
biet. Unter dem Motto „Genuss auf klassi-
sche Art“ findet dieser Oldtimer-Event alle 
zwei Jahre bereits zum 7. Mal statt. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt, damit die Touren 

über fast unbekannte Schwarzwald-Stra-
ßen entspannt und mit Hochgenuss durch-
geführt werden kann.  Übernachtet wird 
im Vier-Sterne-Hotel Sonnebühel. Preis pro 
Zweier-Team inkl. Verpflegung, Tourguide 
und Roadbook ab 490 Euro. Exklusiv Über-
nachtung und Getränke. Oldtimer können 
auf Wunsch auch angemietet werden aus 
dem Retro Promotion Fahrzeug-Pool.
Weitere Infos zur Teilnahme & Kontakt: 
www.retropromotion.de

12

RetroPROMOTIONInside
Im Oldtimer durch den Schwarzwald 

...
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RetroPROMOTIONInside
Olympia München 1972 „Classic Tour“

Sunday Gazette 80/2012

Retro Promotion GmbH als Partner der World Childhood 
Foundation „Olympia München 1972 „Classic Tour“ hat 
ein Kontingent von 40 Plätzen für die Leser der Sunday 
Gazette zu Sonderkonditionen geblockt. Zum Sonder-
preis von 372 Euro/Fahrzeug und 2-Personen-Team. (Re-
gulärer Preis: 972 Euro) Im Preis inbegriffen sind Road-
book, Mahlzeiten sowie zwei Übernachtungen und die 
Teilnahme an der Veranstaltung. Bei späterer Anreise 
z.B. am Samstag Morgen ab Herzogenaurach verringert 
sich der Preis entsprechend.

Der Zeitplan 

• Freitag, 24. August 2012
Start der Fahrzeuge durch olympische Sportlegenden von den verschieden Standorten über 
ausgewählte Zwischenstopps nach Herzogenaurach
Eintreffen und Empfang in Herzogenaurach
Fränkischer Abend/„Get Together“ und Abendessen mit Teilnehmern und Medaillengewinnern 
der Olympischen Spiele 1972 Übernachtung der Gäste und Teilnehmer in Herzogenaurach (Ho-
tel Herzogspark und Ramada)

• Samstag, 25. August 2012 
Vormittag:	 Offizieller Start der Fahrzeuge in Herzogenaurach durch Schirmherren und Olym-
piasieger von 1972
Fahrt über ausgewählte Zwischenstopps in Nürnberg nach Ingolstadt
Nachmittag: Eintreffen der Fahrzeuge in Ingolstadt Empfang der Fahrzeuge im Audi Forum und 
Hoteltransfer
Abend: Abendveranstaltung und Übernachtung in Ingolstadt.

Fast vorbei sind die Olympischen Spiele in Lon-
don. Was wird in 40 Jahren sein fragt sich der 
Sportsfreund. Wie erinnert man sich an diese 
Sommerspiele in London?
In München indessen, weiß man, wie die Feier 
zum 40-jährigen Jubiläum aussieht. Auf dem 
kompletten Gelände des Olympiaparks wird es 
riesiges Fest geben. Mit dabei eine Oldtimer-
Rallye „Classic Tour 1972 – 2012“ bei der 

klassische Automobile der Baujahre 1964 bis 
1972 zu einer Sternfahrt nach München kom-
men aus verschiedenen Teilen Deutschlands. 
Als Schirmherren fungieren S.K.H. Leopold 
Prinz von Bayern und der Stellvertretender Mi-
nisterpräsident, Staatsminister für Wirtschaft, 
Infrastruktur, Verkehr und Technologie Martin 
Zeil. 

SONDERPREIS

Bewerbungen mit Fahrzeugdaten an: info@retropromotion.com

mailto:info@retropromotion.com
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• Sonntag, 26. August 2012
Start der Fahrzeuge in Ingolstadt durch Schirmherren und Olympiasieger (von 1972 bis 2012). 
Fahrt nach München und anschließende Stadtrundfahrt über die Leopoldstraße zum Fotopunkt 
Königsplatz. Anschließend: Empfang und Weißwurst - Essen in der „BMW-Welt
(Mitfahrgelegenheit für weitere Gäste nach Verfügbarkeit in den Fahrzeugen)
Einfahrt der Fahrzeuge durch das Marathontor ins Olympiastadion und „Ehrenrunde“ im Sta-
dion Präsentation der Fahrzeuge im Stadion Anschließend: Spiel „Legenden“ des Fußballs, FC 
Bayern München gegen TSV 1860 München
Individuelle Abreise der „München 1972 Classic Tour“ - Teilnehmer

Weitere Programmpunkte, die auf mehreren Show - Bühnen im gesamten Olympiapark stattfin-
den, werden von folgenden Partnern des Olympiaparks gestaltet:
adidas, Antenne Bayern, Bayerischer Rundfunk, BMW, FC Bayern München, Coca Cola, Genera-
li, Langnese, UniCredit.
Im Rahmen der Gesamtveranstaltungen an diesem Tag werden von der Olympiapark GmbH 
über 120.000 Besucher erwartet.
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Zur letzten Versteigerung des Jahres in Brook-
lands am 1. September stellt das Auktions-
haus Historics eine Steigerung des Interesses 
an US-Klassikern fest. Ben Klemenzson, Her-
ausgeber der Zeitschrift Classic American Ma-
gazine kommentiert: „Die Präsenz der ameri-
kanischen Klassikern im kulturellen Leben 
hat viel dazu beigetragen, die Verachtung, 
mit der gelegentlich US-Modelle behandelt 
wurden umzuwandeln in ein Image für Fahr-
zeuge, die Spaß machen, bezahlbar sind und 
leicht zu bedienen.  Über die letzten Jahrzehn-
te hat sich so der Wert von Mustangs und Cor-

vettes teils mehr als verdoppelt. Der Trick ist, 
nur das Beste zu kaufen und bei den Marken 
zu bleiben, die populär sind wie Mustang, Cor-
vette, GTOs, Chargers, Challengers und Cama-
ros.“  Im Katalog von Historics werden auch 
US-Cars präsentiert, die eigens aus Texas im-
portiert wurden wie beispielsweise ein Pon-
tiac Catalina Wide Track 1967. Ein weiterer 
Augenschmaus ist der 1958 Buick Limeted 
Riviera Sedan im Originalzustand (Angebot 
bei 18.000 GBP bis 24.000 GBP). 

www.historics.co.uk

US-Cars stark im Steigen
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Während sich viele schon auf den Abstecher 
nach Padua zur Oldtimer Messe Auto Moto 
d‘Epoca (25.-28. Oktober)  freuen, grübeln 
Oldtimer-Händler und Teilelieferanten, ob es 
überhaupt Sinn macht den Weg über die Al-
pen mit ihren Waren und Oldtimern anzutre-
ten. Nach Auskunft des Europäischen Ver-
braucherzentrums ist  die Einfuhr von Geld, 
Schecks usw. nur bis zu einer Höhe von 
10.000 Euro ohne Zollerklärung erlaubt. Wer 
mehr dabei hat und erwischt wird, muss mit 
einer Verwaltungsstrafe von bis zu 50% des 
Betrages, der über der 10.000 Euro-Schwelle 
liegt, rechnen. ‚No Cash‘ gilt auch für Italie-
ner, die sich ein Auto kaufen wollen, denn der 
italienische Staat will so die Geldwäsche ein-
dämmen.
Unterdessen verkündet der Veranstalter der 
Messe seine Highlights: Ein neuer Wettbe-
werb, soll eine Art ‚Concous d‘Elegance‘ für 
Oldtimer mit Geschichte werden. Die teilneh-
menden Fahrzeuge dürfen nicht mehr als 
12.000 Euro Wert sein und müssen mindes-

tens 25 Jahre alt sein. Ein Jurorenteam wird 
in Zusammenarbeit mit der italienischen 
Klassiker-Zeitschrift „Routeclassiche“ die 25 
besten Autos und Geschichten auswählen. 
Am Sonntag 28. Oktober wird es eine Parade 
durch die Straßen von Padua mit den schöns-
ten 25 Oldtimern dieses Wettbewerbs geben.
Besonders stolz ist der Veranstalter auf die 
magische Zahl der mehr als 500 Teilehändler 
und Accessoires-Verkäufer, die sich angemel-
det haben. Eine Steigerung lässt sich auch im 
Angebot der historischen Roller erkennen mit 
Vespas und Lambrettas.Den 50. Geburtstag 
der Ferrari GTOs will man in Padua ebenso fei-
ern unter anderem mit einem Wettbewerb der 
elegantesten Ferrari-Miniatur-Modelle. Dem 
Rennfahrer Tazio Nuvolari ist eine Sonderaus-
stellung der Association of Vintage Cars and 
Motor Cycles of Mantova gewidmet. 

www.automotodepoca.com

Nur mit Kleingeld auf die italienische Messe
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60JahreFordTaunus12M
Erfolgsmodell: Der fahrende Raum

Die Weltkugel, einzigartiges Merkmal und unvergessener Kosename für ein legen-
däres Modell: Der erste Taunus 12 M verkörperte für Ford in Deutschland einen 
Neuanfang und den Aufbruch in die Moderne. Der 1952 erschienene Zweitürer 
war die erste Nachkriegsentwicklung der deutschen Tochter des US-Konzerns.  
Als erstes deutsches Automobil erschien der 12 M in moderner Pontonform mit 
selbsttragender Karosserie. Das gefällige, glattflächige Äußere ermöglichte ei-
nen komfortablen Innenraum für fünf Personen und ein üppiges Gepäckabteil. 
Dieses Platzangebot und die großen Fensterflächen inspirierten den berühm-
ten Automobil-Grafiker Walter Gotschke zur Bezeichnung „der fahrende Raum“. 
 
Auch das Fahrwerk war ein Bekenntnis zum Neuanfang: Als erster deutscher Her-
steller spendierte Ford dem Neuling 13 Zoll kleine Felgen, was den Schwerpunkt 
senkte und für mehr Innen- und Gepäckraum sorgte. Diese kurvenfreudigen Rä-
der wurden an der Vorderachse per Einzelradaufhängung an Doppel-Querlenkern 
geführt. Hellorange leuchtende Blinker vorn statt der überkommenen Winker und 
Türen mit einem doppelt sicheren Sternschloss stellten moderne Sicherheitsmerk-
male dar. Der Motor war indes ein alter Bekannter: der jetzt 38 PS starke 1,2-Liter-

Reihenvierzylinder, der schon im 1935er Ford Eifel und im „Buckel“ arbeitete.

Sunday Gazette 80/2012
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Kurzum: Ford war mit dem neuen Mittel-
klässler ein echtes Meisterstück gelungen. 
Und genau dieses Empfinden schlug sich in 
der Modellbezeichnung nieder, die für die 
nächsten zwei Jahrzehnte die Modellpalette 
des Hauses prägen sollte: Der neue Taunus 
hieß „12“ für den Hubraum von 1,2 Litern 
und „M“ für „Meisterstück“. Der mittig auf 
der Motorhaubenkante platzierte Globus 
trug dem eigentlich „P1“ genannten Wa-
gen den Kosenamen „Weltkugel“ ein. Kurz 
nach der Vorstellung des Zweitürers auf der 
IAA 1952 ergänzte Ford das Modellange-
bot um Kombi, Pick-up und Kastenwagen.  
 
Der erste große Schnitt in der langen Mo-
dellhistorie erfolgte 1955. Einerseits zeigte 
der Taunus jetzt Zähne – nämlich in dem im 
Zuge der Modellpflege überarbeiteten Küh-
lergrill. Vor allem aber debütierte der hoch-
moderne 1,5-Liter-Motor, zwar nach wie vor 
mit seitlicher Nockenwelle, aber erstmals 
mit hängenden Ventilen. Die Kurbelwelle 
wurde hohl gegossen, um Gewicht zu spa-
ren. Mit 82 mm Bohrung und 70,9 mm Hub 
war der neue Motor ein Kurzhuber und leis-
tete bei 1498 cm³ Hubraum 55 PS. Das 
jetzt G4B genannte Meisterstück hieß folge-
richtig Taunus 15 M. Aber Achtung: Im Rah-
men der letzten großen Modellpflege 1959 
kehrte die gesamte Baureihe – inklusive der 
1,5-Liter-Modelle – noch einmal zum Namen 
12 M zurück. Es handelte sich um den soge-
nannten „Streifentaunus“ mit der markan-
ten weißen Lackierung zwischen Zierleiste 
und unterer Türsicke. Den eigenständigen 

Spitznamen hatte sich diese Variante auch 
deshalb „verdient“, weil in den letzten drei 
Produktionsjahren die berühmte Weltkugel 
nicht mehr vorn überm Kühlergrill prangte. 
 
Zurück zu 1955: Im September stellte Ford 
eine deLuxe-Version des Taunus 15 M vor. 
Diese glänzte u.a. mit sieben senkrechten 
Chromspangen im Grill, Rückfahrscheinwer-
fern, Sonnenblenden mit Makeup-Spiegel 
und – erstmals bei einem deutschen Pkw – 
einer Lichthupe. Der 15 M zählte mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von 125 km/h zu 
den schnellsten Limousinen auf Deutsch-
lands Straßen. Im August 1957 glich Ford 
den 1,5-Liter-Motor dem neu entwickelten 
Triebwerk der oberen Mittelklasse-Baureihe 
17 M an und brachte ihn damit konstruktiv 
auf den neuesten Stand, wobei vor allem 
„Zylinder-Kopfarbeit“ auf dem Plan stand. 
 
Innerhalb von elf Jahren baute Ford in Köln 
mehr als 560 000 Exemplare, rund 330 
000 davon mit dem 1,5-Liter-Triebwerk. Erst 
1962 machte er dem frontgetriebenen P4 
Platz – aber niemals geht man so ganz. Vie-
le Innenraumdetails des Nachfolgers dürf-
ten Kennern des G13/G4B sehr bekannt 
vorkommen.

Sunday Gazette 80/2012
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Aus dem Schwabenland werden fünf Fahr-
zeuge der Porsche-Sammlung nach Sach-
sen geschickt. Während der Sachsen Clas-
sic (16. bis 18. August) werden die fünf 
Klassiker aus dem Porsche-Museum über 
600 Kilometer im Freistaat zurücklegen. 
Anlässlich der 10. Ausgabe der Sachsen 
Classic schickt der Sportwagenherstel-
ler einen Porsche 356 Speedster (1958), 
Porsche 356 Carrera GT (1960), Porsche 
911 SC Targa (1981), Porsche 911 Turbo 

3.3 (1989) und Porsche 911 Speedster 
(1989) auf Reisen. Die Sachsen Classic ist 
ein Drei-Tages-Event, das die Teilnehmer 
von Zwickau über Leipzig in die Landes-
hauptstadt Dresden führt. Dabei wird das 
Starterfeld am zweiten Veranstaltungstag 
erstmals eine Wertungsprüfung auf dem 
Rundkurs des Leipziger Porsche-Werks 
absolvieren. Es werden insgesamt 189 
Fahrzeuge erwartet, die sieben Dekaden 
Automobilhistorie abdecken. 

RALLYE - Im Porsche durch Sachsen
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Das alles bietet
Ihnen der ACV:

europaweite 
Schutzbriefversicherung*

24-Stunden-Schadennotruf

zusätzliche Clubhilfe bei z. B.
Unfallflucht- und Parkschäden

individuelle Tourenberatung

Verkehrsunfallversicherung

Fahrzeugbewertung

Clubzeitschrift „ACV profil“

DEVK-Sondertarife für 
ACV-Mitglieder z. B. in der 
Kfz-Versicherung

Mietwagenvermittlung

günstige Konditionen bei 
Kooperationspartnern

telefonische Rechtsberatung
durch unabhängige Anwälte bei
Fragen rund ums Auto

*Diese gilt für alle auf das Mitglied und
den in häuslicher Gemeinschaft lebenden
Partner zugelassenen und privat genutz-
ten Fahrzeuge und Fremdfahrzeuge.

www.acv.de

Die Mitgliedschaft im ACV Automobil-Club Verkehr inkl.
Clubleistungen und europa weiter Schutzbriefversicherung
kann sich jeder leisten.

Mitgliedschaft zum Regelbeitrag  Euro 59,76/Jahr
Single-Mitgliedschaft Euro 48,00/Jahr
Partnermitgliedschaft Euro 21,00/Jahr
 Mitgliedschaft für Junge Leute Euro 35,40/Jahr
(17-25 Jahre)

ACV AUTOMOBIL-CLUB VERKEHR

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Theodor-Heuss-Ring 19-21 • 50668 Köln 
Tel.: 0221 912691-0 • Fax: 0221 912691-26
www.acv.de • acv@acv.de
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Dass zu einem besonderen Bier ebenso 
besondere Gewinnspiele gehören, stellte 
Radeberger Pilsner in diesem Jahr einmal 
mehr unter Beweis. Unter dem Motto „111 
Klassiker“ wurde im Frühjahr deutschland-
weit eine Handelspromotion durchgeführt, 
bei denen begehrte Klassiker, wie zehn 
Uhren von Nomos Glashütte und 100 Füll-
federhalter von Montblanc, als Gewinn in 
Aussicht standen. 
Besonderes Highlight war jedoch der Haupt-
gewinn: Ein Mercedes-Benz 190 SL. Dabei 
handelt es sich um ein Modell, das nur in 

den Jahren 1955 bis 1963 gebaut wurde. 
Der Wagen ist einer der ersten aus dem 
Jahre 1955 und trägt die Herstellungsnum-
mer 916. Doch das ist noch längst nicht al-
les, was diesen außergewöhnlichen Gewinn 
auszeichnet: Der Fahrzeugklassiker ist in 
hervorragendem, originalen Erhaltungszu-
stand, dies wird durch ein Werkszertifikat 
belegt. Das Modell verfügt zudem über eine 
sogenannte „Matching Number“, was be-
deutet, dass der Original Motor mit der Ori-
ginal Fahrgestell Nummer übereinstimmt 
– eine absolute Seltenheit bei einem Fahr-

Radeberger Pilsner verloste Mercedes-Benz 190 SL
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zeug dieses Baujahres.
Übergabe im Rahmen der Oldtimer-Rallye 
„Sachsen Classic“ auf der Dresdner Messe 
„Saxonia Classica“
Bei diesen außergewöhnlichen Gewinnen 
war die Promotion von Radeberger Pilsner 
ein voller Erfolg und die Anzahl der Teilneh-
mer entsprechend hoch. Auch ein 42 Jah-
re junger Leipziger hatte am Gewinnspiel 
von Radeberger Pilsner teilgenommen und 
das Glück war auf seiner Seite: Die von ihm 
ausgefüllte Teilnahmekarte wurde für den 

Hauptpreis ausgelost. 
Als glücklicher Gewinner reiste er am Sams-
tag, 18. August 2012,  nach Dresden und 
nahm im Rahmen der Oldtimer-Rallye 
„Sachsen Classic“ auf der Messe Saxonia 
Classica die Schlüssel und Papiere des ein-
zigartigen Radeberger Mercedes-Benz 190 
SL von Axel Frech, Geschäftsführer der Ra-
deberger Exportbierbrauerei, in Empfang.  

25
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Auktion
Oldtimer für 100 Mio US-Dollar

Bestechend schön sind die Fahrzeuge, die am kommenden Wochenende im ame-
rikanischen Monterey (Portola Hotel) bei RM Auctions  „Sports & Classics of Mon-
terey“ versteigert werden.  Fahrzeuge für rund 100 Millionen US-Dollar suchen 
eine neue Heimat-Garage. Eines der Highlights der 120 Hochpreis-Klassiker ist ein 
Ferrari 250 GT California Spider 1962 mit kurzem Radstand mit Preiserwartungen 
zwischen siebeneinhalb und neun Millionen US-Dollar. Schon 2008 sorgte ein fast 
identisches Exemplar (Vorbesitz von Hollywoodstar James Coburn) für Furore, als er 

für rund elf Millionen US-Dollar den Besitzer wechselte.  

26
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1962 Ferrari 250 GT SWB California Spyder

1968 Ford GT40 Gulf/Mirage 
Lightweight Racing Car
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Aus deutscher Manufaktur kommt ein 
Horch 853 A Spezial Roadster 1938 
(Lot 133), mit einer Karosserie von 
Erdmann und Rossi, der in dieser Form 
auch schon einmal bei Retro Classics 
meets Barock in Ludwigsburg und 
Pebble Beach zu sehen war. 
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1952 Tojeiro-MG Competition Barchetta1959 Devin SS Sports Car

1955 Aston Martin DB3S Sports Racing Car
1956 Ferrari 250 GT LWB Berlinetta ‚Tour 
de France‘ by Carrozzeria Scaglietti
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Weitere High-End-Sportwagen im Angebot: Weitere High-
End-Sportwagen im Angebot: 1956 Ferrari 250 GT LWB 
Berlinetta ‚Tour de France‘, 1955 Ferrari 410 S Berlinet-
ta, 1968 Ford GT40 Gulf/Mirage Lightwweight Recing Car, 
1965 Shelby 427 Competition Cobra, 1955 Aston Martin 
DB3S Sports Racing Car,   1963 Porsche 904/6 Carrera 
GTS Werksprototy, 1962 Cooper Monaco Sports Racing Car, 

1962 Cooper Monaco Sports Racing Car 1952 Tojeiro-MG Competition Barchetta

1965 Shelby 427 Competition Cobra 1956 Lotus Eleven Series 1 Sports Racing
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1953 Hudson Hornet Sedan1955 Ferrari 410 S Berlinetta by Carrozzeria 
Scaglietti

1954 Hudson Italia Coupe by Carrozzeria Touring

1938 Talbot-Lago T23 Teardrop Coupe by Figoni 
et Falaschi1937 Rolls-Royce Phantom III Aero Coupe
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Design-Ikonen: 1938 Talbot-Lago T23 Teardrop Coupe,  1936 Delage D6-70 Milord Cabri-
olet Figoni et Falaschi,  1937 Rolly Royce Phantom III Aero Coupe, 1937 Cord 812 Sports-
man Convertible Coupe Kompressor, 1966 Lamborghini 400 GT 2+2, 1953 Hudson Hor-
net Sedan, , 1952 Tojeiro-MG Competition Barchetta,  1938 Alfa Romeo 6C 2300B Mille 
Miglia Carrozzeria Touring, 1960 Plymouth XNR. 

1937 Peugeot 402 Darl’mat Legere Special 
Sport Roadster Recreation

1962 Maserati 3500 GT by Carrozzeria Touring

1937 Cord 812 Supercharged ‚Sportsman‘ Con-
vertible Coupe

1936 Delage D6-70 Milord Cabriolet by Figoni 
et Falaschi
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Echte James Bond Fans waren am 29. Juli in 
Beaulieu. Ergänzend zur Museumsausstel-
lung „50 Jahre James Bond Filme“ trafen sich 
Besitzer von einzigartigen Bond-Fahrzeugen  
im Park vor dem englischen National Motor 
Museum. „Simply Bond“ lautete das Motto, 
zu dem sich neben Aston Martin DB 5 (wie 
in ‚Goldfinger‘ oder ‚Goldeneye‘ zu sehen) 
auch Lotus Esprit (‚Der Spion der mich lieb-

te‘) Triumph Stag (‚Diamonds are forever‘),  
Sunbeam Alpine (Dr. No) und Vanguish, Rolls 
Royce Silver Ghost, BMW Z8 und einige Mus-
tangs gesellten. Publikums-Liebling wurde 
eine Ente. Der Citroen 2 CV ausgestattet mit 
Pistole und 007 Beschriftung (ein 2 CV kam 
im Film ‚For your Eyes Only‘ vor) nahm den 
Preis mit nach Fleet, Hampshire.

Event - Simply Bond
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Jetzt am Wochenende wird am Nürburgring 
beim Oldtimer Grand Prix gefeiert: Mercedes 
zeigt sechs Jahrzehnte Sportlichkeit und Äs-
thetik mit dem SL. Mit dem 300 SL Rennsport-
wagen (W 194) begann 1952 ein Mythos.
Beim Eröffnungsrennen auf der legendären 
Eifel- Rundstrecke 1927 ist Mercedes-Benz 
erfolgreich: Rudolf Caracciola und Adolf Ro-
senberger fahren auf Mercedes-Benz Typ 
S als erste über die Ziellinie. Sieben Jahre 
später, 1934, treten die neuen Grand-Prix-
Rennwagen vom Typ Mercedes-Benz W 25 
erstmals mit blanker Aluminiumkarosserie 
auf. Es ist die Geburtsstunde der „Silber-
pfeile“. In der Rennsaison 1952, der ersten 
nach dem Zweiten Weltkrieg für die Marke 
mit dem Stern, erzielen die Mercedes-Benz 
300 SL Rennsportwagen beim Großen Ju-
biläumpreis vom Nürburgring für Sport-
wagen einen umjubelten Vierfachsieg. Es 
folgen viele weitere Rennen, bei denen Mer-
cedes-Benz auf dem Nürburgring triumphiert. 
 
Der erste 300 SL Rennsportwagen, das Pre-
mierenfahrzeug von 1952, existiert nicht 
mehr, er wurde wahrscheinlich verschrottet. 
Der zweite gebaute Wagen mit der Fahrge-

stell-Nummer 194 010 00002/52 ist noch 
vorhanden. Seit seiner Fertigstellung befindet 
sich das Fahrzeug ununterbrochen im Werks-
besitz, das eingeschlagene „/2“ auf diversen 
Teilen bezeugt seine Originalität. Während 
der aufwendigen Restaurierungsarbeiten von 
Mercedes-Benz Classic wurden sämtliche Tei-
le des vollständig demontierten Fahrzeugs 
untersucht. Alles wurde nach höchsten Maß-
stäben an Originalität und Qualität wieder in-
stand gesetzt. „Eine klare Vorgabe bestand 
darin, die Substanz und Patina des Renn-
sportwagens zu erhalten. Jetzt erstrahlt der 
300 SL mit der Chassis-Nummer 2 in neuem 
Glanz – und zeigt doch stolz die Spuren seines 
aufregenden Fahrzeuglebens“, sagt Micha-
el Bock, Leiter von Mercedes-Benz Classic. 
 
Beim Goodwood Revival (14. bis 16. Septem-
ber 2012) wird Mercedes-Benz Classic mit 
fünf originalen Silberpfeilen aus den 1930er-
Jahren vertreten sein – die größte Versamm-
lung von Silberpfeilen seit vielen Jahrzehnten. 
Sie werden zu einem inszeniertes Schauren-
nen mit Rennwagen von Auto Union antreten. 

Oldtimer-Grand-Prix
Mercedes-Benz feiert 60 Jahre SL
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REISETIPP
Wie die Deutschen Autonarren wurden

Vier erlebnisreiche Ferienstraßen, rund 300 
Oldtimer in einer historischen Möbelfabrik 
und eine Sonderausstellung darüber, wie 
aus den Deutschen ein Volk von Autonar-
ren wurde – es gibt eine ganze Reihe guter 
Gründe für eine Auto-Reise ins Osnabrücker 
Land.

Urlaub mit dem eigenen Automobil – für die 
meisten Deutschen ist das bis heute die Re-
gel. Wie die Begeisterung fürs Auto in den 
1950er-Jahren ihren Anfang nahm, das 
zeigt jetzt eine Sonderausstellung des Mu-
seums Industriekultur Osnabrück, die bis 
zum 30. September dauert: „Richtig in Fahrt 
kommen“ ist der vieldeutige Titel der Schau, 
die beides bietet: Historische Fahrzeuge, 
nostalgische Plakate, Fotos und Filme, die 
die wachsende Mobilität und Reiselust der 

Deutschen in den Wirtschaftswunderjahren 
veranschaulichen. Sie führt aber auch die 
technischen und politischen Entwicklungen 
vor Augen, durch die die Industrie wieder 
in Fahrt kam und so den steigenden Wohl-
stand erst möglich machte. Hierbei geht es 
um legendäre Hersteller wie DKW, Lloyd 
oder Borgwardt, aber auch die Rolle großer 
Zulieferer wie Bosch oder der Zahnradfabrik 
Friedrichshafen wird dargestellt. Zu sehen 
ist die Ausstellung im Museum für Indus-
triekultur, das in den Baudenkmälern der 
historischen Steinkohlenzeche am Piesberg 
zu Hause ist. Die Dauerausstellung gewährt 
hier spannende Einblicke in die industriel-
le Vergangenheit der Stadt, in der übrigens 
einer der schönsten und erfolgreichsten 
Sportwagen der 50er- und 60er-Jahre ge-
baut wurde, der VW Karmann-Ghia.
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In der Region rund um die Friedensstadt 
Osnabrück lassen sich weitere spannende 
Episoden der Geschichte erleben, die zwar 
nicht mit dem Auto zusammenhängen, die 
sich jedoch sehr gut motorisiert erfahren 
lassen – auf vier Auto-Ferienstraßen. Die 
jüngste führt am weitesten zurück in die 
Vergangenheit: Die „Straße der Megalith-
kultur“ verknüpft seit 2009 insgesamt 33 
archäologische Stationen zwischen Osna-
brück und Oldenburg. Bis zu 5000 Jahre alt 
sind die „Hünengräber“ und anderen kulti-
schen Stätten, die sich entlang der 330 Ki-
lometer langen Route besichtigen lassen. 
Um Römer und Germanen, um Varus und 
Hermann den Cherusker geht es auf der 
„Bramgau-Route“, die natürlich auch zum 
Museum und Park Kalkriese führt. Ganz in 
der Nähe erlitten die Römer vor über 2000 
Jahren eine empfindliche Niederlage. Auf 
der „Osning-Route“ geht es um zweierlei: 
Schlösser, Burgen und Herrensitze verbin-
det sie auf 187 Kilometern, gewährt so 
Einblicke in die mittelalterliche Geschichte. 
Außerdem erlaubt sie immer wieder weite 
Ausblicke von den Kämmen des Teutobur-
ger Waldes und des Wiehengebirges. Die 
„Artland-Route“ schließlich verläuft durch 

den fruchtbar-flachen Norden des Osna-
brücker Landes. Sie verknüpft einige der 
prachtvollsten und idyllischsten Fachwerk-
Bauernhöfe der Region.

Eine aufregend andere Art, Geschichte le-
bendig zu halten, erleben Automobil-Fans 
rund 25 Kilometer östlich von Osnabrück in 
einer denkmalgeschützten Möbelfabrik. Le-
bendig deshalb, weil im Automuseum Melle 
eine ganze Reihe von Fahrern und Samm-
lern ihre nostalgischen Karossen ausstellen. 
250 bis 350 historische Fahrzeuge sind hier 
zu sehen – allesamt fahrbereit und in stän-
digem Wechsel, so dass sogar Stammgäste 
immer wieder Neues entdecken. Sämtliche 
Klassiker sind gut beschildert, dennoch ist 
selbstverständlich ein geführter Rundgang 
mit einem der Spezialisten des Museums 
die deutlich bessere Alternative: Die Auto-
Enthusiasten erzählen interessante Details 
und Anekdoten aus dem langen Leben der 
Ausstellungsstücke. Hierfür sollten die Gäs-
te ein bisschen Zeit mitbringen.

www.osnabruecker-land.de 
www.industriekultur-museumos.de 
www.automuseummelle.de
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Unterwegs mit Citroen Oldtimer hätte der Ti-
tel des Buches auch heißen können, denn die 
Autoren Paul Horrell, Martyn Goddard und Phil 
Llewellin schreiben in ihrem Gemeinschafts-
werk „An Omlette and Three Glasses of Wine“ 
über ihre Ausflüge über den Ärmelkanal mit 
ihren französischen Oldtimern und was sie 
so alles in Frankreich erlebten – natürlich 
mit englischem Humor.  Auf den Straßen zwi-

schen Liège, Monaco, Paris und im Elsaß be-
wegten die beiden Schreiber über 20 Jahre 
ihre Citroens – immer dabei Fotograf Martyn 
Goddard.“Gute Texte passen ebenso zu guter 
Fotographie, wie guter Wein zu gutem Essen“ 
kommentieren die Drei ihr Werk., das eher ei-
nem Reiseführer gleicht und Lust macht auf 
Entdeckungstour zu gehen. Preis: 39,50 GBP. 
www.charters.co.uk

Ein Omlette und drei Gläser Wein
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Die meisten Sofas fahren nicht wirklich 
schnell, aber was bei uns hierzulande als 
Möbelhaus-Werbe-Aktion recht spaßig wirkt, 
wird beispielsweise in Australien als Sport 
betrieben. Ein Team aus Sydney hat nun den 
Weltrekord neu aufgestellt mit 163,12 km/
Stunde Höchstgeschwindigkeit. Die bisher ge-
messene Bestleistung lag bei9 146 km/Stun-

de und wurde von einem Engländer seit 2008 
gehalten. Beim neuen Rekord war die Couch 
nicht allein: ein brauner Kaffeetisch und eine 
Schale mit Obst überlebten den Wahnsinn 
ebenfalls. Unter dem Speed-Sofa steckt eone 
Suzuki GSK 1400. Paul McKinnon: „Das größ-
te Problem überhaupt, war die Aerodynamik“. 

Seitenblick: Verrückter Sofa Rekord
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